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— ZEN 


aus Anlaß von Wahlen die Ruhe geſtört, von der 
dortigen Regierung aber raſch und mit Energie wieder 
hergeſtell.. In Aargau gibt es großen Zwiſt wegen 
der gemiſchten Ehen. Im Canton Teſſin ſchwebt 
noch die Bisthumsangelegenheit. Das Beſte iſt von 
Schaffhauſen zu berichten, wo der Großrath be⸗ 
ſchloſſen hat, in dieſem Jahre keine Steuern erheben 
zu laſſen, weil ſich der Staatsſchatz des Cantons eines 
e erfreut, der alle Ausgaben vollkommen 
deckt l 01d 0 Je 

Unſer Nachbar im Süden, die Türkei, kann der 
Aufnahme in den Kreis der europäiſchen Mächte und 
der Theilnahme an dem europaiſchen Rechte nicht froh 
werden, und es ſcheint, daß außer Oeſterreich und 
England, die ſie vor Errichtung eines ſogenannten ru⸗ 
mäniſchen Staates in ihrem Nordoſten retteten, keine 
andere Macht ihrem Rechte vollſtändig achtet. Es iſt 
daher auch nicht zu verwundern, wenn die Pforte ſich 
immer mehr an Oeſterreich anſchließt, und ihren Be⸗ 
vollmächtigten bei der pariſer Conferenz, Fuad Paſcha, 
den Weg nicht über Marſeille, ſondern über Wien 
nehmen ließ, um hier die letzten Verabredungen zu 
treffen. Die Irrung mit dem Fürſten von Serbien 
wurde durch Ethem Paſcha zur Zufriedenheit der 
Pforte beigelegt, aber, wenn die „Temeswarer Ztg.“ 
gut unterrichtet war, ſo würde ein gutes Verhältniß 
nur äußerlich bergeſtellt worden fein. Gewißer iſt, daß 
es ihr eben nicht ſo leicht wurde, die Unruhe in der 
nordweſtlichen Ecke ihres Reiches in Europa auch nur 
äußerlich zu ſtillen. Ein Aufſtand in der Herze- 
gowina brach aus, und die Montenegriner, die den⸗ 
ſelben zunächſt angeblaſen hatten, leiſteten den Auf⸗ 
ſtändiſchen Hilfe. In der „Berliner Kreuzzeitung“ 
ſtand im April der Brief eines „öſterreichiſchen Sla⸗ 
ven,“ worin verſichert wird, daß nicht ruſſiſche Emiſ⸗ 
ſäre, nicht öſterreichiſche Panflaviſten, ſondern Franzo⸗ 
fen der Politik Montenegro's eine verhaͤngnißvolle 
Richtung gegeben haben!. Das Ultimatum der Pforte 
an Montenegro beſchränkte ſich auf die billige Forde⸗ 
rung künftiger Ruhe. Zugleich nahmen aber ihre 
Truppen allmälig Stellungen ein, um die Montene⸗ 
griner auf ihre Berge zu beſchränken, und beſetzten das 
unſtreitig zu der Herzegowina gehörige Grahovo, wel⸗ 
cher Ort, wenige Tage früher auf Befehl des Mon⸗ 
tenegrinerhäuptlings Danilo verbrannt worden war. 
Am 11. Mai Abends griffen die Montenegriner das 
türkiſche Lager bei Grahovo an, wurden zurückgewor⸗ 
ſen und nahmen eine Stellung ein, um den Türken 
die Zufuhr abzuſchneiden. Am 13. Mai griffen fie 
im Rücken der Türken einen Provianttransport an, der 
türkiſche Commandant entblößte unklug deshalb das 
Lager, das nun gleichfalls angegriffen wurde und er⸗ 
litt eine völlige Niederlage. Die Montenegriner miß⸗ 
brauchten ihren Sieg auf die grauſamſte Weiſe und 
erwieſen ſich als entmenſchte Barbaren. Ueberdies hat 
ſich herausgeſtellt, daß ſie am 13. angegriffen hatten, 
obſchon Waffenruhe beiderſeitig geſchloſſen worden war. 
Frankreich nahm ſich offen der Montenegriner an, be⸗ 
wog die Pforte den Befehl zur Einſtellung aller wei⸗ 
teren Feindſeligkeiten zu erlaſſen und will die monte⸗ 
negriniſche Angelegenheit zum Rang einer europäiſchen 


hatte, welche mit Ausnahme, daß ſie die Competenz 


Zweigen ſtädtiſcher Wohlfahrt, wie man zuverſichtlich 
des Bundes implicite anerkannte, ungenügend war, 


hofft, große Verbeſſerungen bevor. Die Reſtauration 
5 St Stephanskirche hat begonnen. G. We 
der Kaiſer hat für dieſen Zweck auf fünf Jahre jähr⸗ 
lich 50,000 Gulden, die hieſige Gemeinde 15,000 Gul⸗ 
den angewieſen, macht für dieſen Zweck 325,000 Gul⸗ 
den, eine Summe, mit welcher ſchon etwas ausgerich⸗ 
tet werden kann. Der Bau der Votivkirche geht ſei⸗ 
nen gemeſſenen Gang. Der Bau der Verbindungs- 
Eiſenbahn, ſowie des Bahnhofes der Weſtbahn, und 
dieſer ſelbſt macht die erfreulichſten Fortſchritte. Im 
ai war zu Wien eine Verſammlung der öſterreichi⸗ 
chen Berg; und Hüttenmänner, und es ſteht zu hof⸗ 
fen, daß die Folge eine Kräftigung des Induſtriezwei⸗ 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Am 1. Juli d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
Sepbr. 1858, beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt 10 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen 
Die Administration. 


Amtlicher Theil. * 
Se 1. d. Moeliihe Majsfät haben mit Wnexhöfet Ma. 
ſchließung vom 10. Juni d. J. dem jubilirten 970 inner; 
chenſchule in der Feſtung Ofen, Johann Seid wan Schulfach 
lennung ſeiner durch eine lange Reihe von A bienffreu de 
8 vorzüglichen Dienſte, das Aut. a 
er Krone allergnädigſt zu verleihen gerud - 5 ö 
Se. k. k. Monchfee Moſehtge Haben mit Mlechöchter Gut 
U an en Schullehrer und Pfarrmeß⸗ 
ſchließung vom 15. Juni d. J. dem „im 8 f 
ner, Franz Kapeller, zu Saatfelben eee 
burg, in Anerkennung ſeiner lan, belag e DON te 0 
filberne Verdienstkreuz mit der Krone a ergnädigſt zu verleihen 
geruht. GE LEE 


iniſter des Innern hat den Komitats⸗Konmiſſär Franz 
La um Stege bei einem politiſchen Stuhlrichteramte, 
des Großwardeiner Verwaltungsgebietes ernannt. rar 
„Der Minifter des Innern hat den Slatthalterei⸗Konzipiſten, 
Anton Waage, zum Komitatskommiſſär zweiter und den Statt⸗ 
halterei⸗Konzipiſten, Friedrich Grafen MontecucoliLaderchi, 
zum Komitatskommiſſär dritter Klaſſe für das Preßburger Vek⸗ 
gs gebiet ernannt. 


nn 


ſolle, da diefelbe es weder auf die Integrität des dä⸗ 
niſchen Geſammtſtaates noch auf die Erbfolge in dem⸗ 


feggebung war das kaiſerliche Patent vom 27. April, 
wir N 


A Vierteljahrſchau. 4 
Der ſchönſte Monat des Jahres geht zu Ende 
und mit ihm das zweite Quartal von 1858, Wie 
wir über das erſte Quartal eine kurze Schau gehalten 
haben (Krakauer Zeitung vom 31. März), ſo ſei eß 
uns vergönnt, auch einen Rückblick auf das zweite zu 
werfen. Beginnen wir mit Oeſter reich. 8 
Die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien ſah einen 
Theil ihrer ehemaligen Feſtungswerke am Donaukanalk 
fallen und in überraſchend kurzer Zeit einen freie 
Platz und eine breite Straße entſtehen. Jetzt komm 
die Reihe an das enge Stubenthor und die angrän 
zenden Theile der alten Befeſtigung. So iſt der An 
fang zur Erweiterung der inneren Stadt gemacht, un 
der Termin iſt nicht mehr ferne, an welchem zufolg 
der Concursausſchreibung die Pläne für jene eingereich 
‚fein müſſen. Wie man vernimmt, ſtellt im Zuſammen 
hange mit der Stadterweiterung das hohe Weiten 
des Innern umfaſſende Forſchungen in Betreff der 
Verſorgung der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt mit Waſſer 
zum häuslichen Bedarf und in Betreff ihres Drainage⸗ burg. ;) y 
ſyſtems an, und es ſtehen in dieſen beiden wichtigen 26. März die däniſche Erklärung entgegengenommen 


Gränzregulirung zwiſchen Oeſterreich und Graubünden 
SE ein Bedürfnis; die Schweiß hat 


migt, und die rückſichtlich deſſelben zwiſchen Baden 
und Frankreich abgeſchloſſene Uebereinkunft hat 
beiderſeits die Ratification erhalten. Der Antrag 
Preußens in der Bundes ⸗ Verſammlung auf 


r ihnen beliebigen Häfen wieder zu verkaufen. Cs ver⸗ zweimal ſo groß iſt, als die des in Bombay] der Artikel eine ſchwere Abgabe, oder die einheimiſchen 
Fenilleton. ſſteht ſich iudeß ah ſelbſt, daß ihr Halpituenme zum Verkauf en Malwa⸗Opiums. Die Ver⸗ Fürſten monopoliſtren, wo in Java, den Verkauf, und 
—— auf den chineſiſchen Markt gerichtet it. ſſteigerungen in Caleutta haben ſich von dee auf zwölf verpachten ihn daun an det Holländer um eine Jah⸗ 

Re Die Handelsgeſchichte eines Pfunds indiſchen Opiums vermehrt, und werden von den im Dienſte der Com⸗resrente. Inge eß verbietet die Regierung 
Das Opium. ſiſt folgende: die Compagnie bezahlt ungefähr neun pagnie ſtehenden Maklern geleitet. Die Compagnie hat] den Handel und i, d enuß des Opiums; jedoch nur 

(Aus Dickens Houfeholdwords). Pence an den Repyot; ſie hat eine fernere Ausgabe nach dieſen Verſteigerungen mit der Sache nichts wei⸗in förmlicher se Arge es herrſcht große Meinungs⸗ 
(Schluß.) von etwa drei Shilling während der Zeit daß das ter zu thun; die Handelsleute und Käufer nehmen die verſchiedeneit uber die Aufrichtigkeit dieſes politiſchen 
Schritte Gewiß iſt daß Verbotsverordnungen ſchon ſeit 


ir einen Blick auf den Geſammthandels⸗ Opium ſich in ihren Händen befindet. Sie empfängt] Waare wohin fie wollen — meiſt nach China, in fla⸗ N 
e si Pe 25 A Ai im J. 1834 durchſchnittlich 12 Shilling — ſage zwölf unge chen ſchnellſegelnden Schiffen. Vor neunzig Jahren an — e und daß der Opiumhandel 
{m Freibrief der Compagnie vorgenommenen großen (7 fl. 12 kr.) — von dem Handelsmann, 1 1 x ſandte Indien 200 Opium-Kiften jährlich nach China, anders als C en Küſte während dieſes Zeitlaufs nichts 
Veränderung batte fie den Handel mit dieſer Waare der Verſteigerung in Calcukta kauft, und MER ie jetzt ſchickt es 50 bis 60,000 dahin; damals warf das ber ausdrück ontrevande geweſen iſt, — eine Verletzung 
A fremden Landern auöfchließlih in eigener Hand.] Differenz zwiſchen vier und zwölf Sbining (ale acht Opium bloß dem Bauer und dem Handelsmann c Di WT 

bei ißt der äußere Handel frei, und wird von Kauf⸗ Shilling oder 4 fl. 48 kr.) per Pfund in die Taſche. win ab, jetzt liefert es der oſtindiſchen Compag is fan ie engliſchen Kaufleute, und in geringerm Um- 
leuten aller Länder geführt. In der Präſidentſchaft Dieſe Summen müſſen einfach als ein Mittel betrach⸗Hüberdieß noch ein Einkommen von nicht weniger © d 8 die amerikaniſchen, in deren Händen ſich det Han⸗ 
Madras wird kein Opium gepflanzt, und keines aus⸗ tet werden zu zeigen wie der Preis ſteigt, und 10 . fünf Millionen Pfund Sterling. Und doch har — — hauptsächlich befindet, halten eine Flotte von Oplum⸗ 

. In der Präſidentſchaft Bombay wird kein als die wirklichen Pra für irgendein einzelnes Jahr. berechnet daß sämmtliche Opiumfelder bend ippern, oder Schnellſeglern, die ſich durch ihre voll⸗ 
Opium gebaut, aber das Malwar Opium zahlt beim Die Compagnie hat zu ſieben Shilling, ja zu einen mengenommen einen Flächenraum von brei eb Rändigen Einrichtungen und ihre große Gaſchwindigkeit 
Durchgang durch das britiſche Gebiet nach dieſem Ha- Guinte per Pfund verkauft, je nach dem allgemeinen] Aeres, oder ein Landquadrat das zwölf Seite sehn | auszeichnen; und denen es andere Segelcchiffe, ausge⸗ 
fen eine Zollgebühr. In der Präſidentſchaft Benga⸗ Stande der Dinge in Indien oder China, und ihr engliſche (2½ geogr.) Meilen auf jeder mißt, nommen erwa diejenigen, welche die Linie zwiſchen 
len hat man ſich für ein Verſteigerungsſyſtem ent⸗ Gewinn ward davon verhä tnißmäßig mehr oder we- nicht überschreitet. tionen Großbritanien und den Vereinigten m ‚befahren, 
ſchieden. Wenn das bengaliſche Opium eingeſammelt ] niger berührt. ’ a 4% f J Unter verſchiedenen Stämmen und lei auf dem] kaum —.— dürften. Dieſe Klipper führen die 
und in die Compagnie⸗ giederlagen in den Städten In Bombay find, die Opiümausfuhren nach China östlichen Rande Aſiens iſt das dig ua eicht verkäuflch, Opiumkiſten von Bombap oder Calcutta an die chine⸗ 
Benares und Patna gebracht geeinigt und in Kiſten größer als ſämmiliche Ausfuhren nach alle übri⸗ obne aue Schranke und pinderniß von, Seite der Re⸗ ſiſche Küfte, und da ſie fi It einer Atmiofphäre Pt 
verpackt iſt, ſendet man es en Calcutta, wo im] gen Ländern; in Calcutta dagegen, wo der alle gierungsbehörden. So finden, he 888 Indien aus- Ungeſetzlichkeit bewegen ſo ſind ſie, wie die Schmuggler⸗ 
Dienfte der Compagnie ſtehende Mäkler es in öſientlte gemeine Handel den der Präſtdeniſchaft Bombay wet geführten Kiten ſämanlic ihren Weg nach der ma⸗ und Seeräuberſchiffe, der Selbſtvertheidigung wegen be⸗ 
cher Auction an die meiſtbietenden verkaufen. Die übertrifft, ſcheinen die Opiumausfuhren kelativ nicht lapiſchen Halbinsel, nach Sumatra, Borneo, Celebes waffnet.“ Schon in den erſten Jahren des gegen ar- 
Käufer ſind Engländer, Amerikaner und Handelsleute |10 groß zu fein, obgleich die Quantität des in und andern Eilanden des östlichen Archipelagus; die tigen Jahrhunderts fuhren die Opiumklipre gewöhn- 
anderer Nationen, welche kaufen, um dann in andern | Calcutta verkauften Benares⸗ und Patna⸗Opiums] Preisſteigerung iſt ungeheuer, denn entweder bezahlt] lich bis nach Whawpoa, und warfen daſelbſt Anker, 


erheben, was von felbft Montenegro den Rang eines 


unabhängigen Staates einräumen heißen würde. Doch 


will die Pforte, auf deren Seite hierin nicht nur 
Oeſterreich und England, ſondern auch Preußen zu 
ſtehen ſcheinen, ſich auf die Frage ihrer Suzeränetät 
über Montenegro gar nicht einlaſſen, ſondern 7 

on⸗ 


die Vornahme einer Grenzbeſtimmung zwiſchen Mon 
tenegro und dem unmittelbar türkiſchen Gebiete willi- 
gen. Noch iſt aber eine europäiſche Commiſſion hier⸗ 
zu nicht ernannt, und es hat keinen Anſchein als ob 
ſie ſo bald beſtellt werden würde. Inzwiſchen hat der 
Admiral, der die in das adriatiſche Meer geſendeten 
franzöſiſchen Schiffe befehligt, zu Cetinje bei dem Mon: 
tenegrinerhäuptling einen Beſuch abgeftattet. Die Mon⸗ 
tenegriner haben die Belagerung des feſten Klobuk 
aufgehoben, und auch die mittlerweile ſehr verſtärkten 
Türken halten ſich ruhig. Eine neue Verlegenheit iſt 
der Pforte aus dem Aufſtande auf der Inſel Candia 
erwachſen, der zwar nur gegen Vely Paſcha, den 
Statthalter, gerichtet zu ſein ſcheint, aber doch auch 
einen tieferen Zuſammenhang haben kann. , 

Unſer öſtlicher Nachbar, das große Rußland, 
beſchäftigt ſich mit den Vorbereitungen zur Aufhe⸗ 
bung der Leibeigenſchaft, und es hat die „Krak. 
Ztg.“ vom 2. und 3. April einen Artikel gebracht, 
welcher in den Stand ſetzt, dieſe Frage nach ihrer 
ganzen unermeßlichen Wichtigkeit aufzufaſſen. Die 
inneren Reformen ſind allen Nachrichten zufolge in 
Rußland im Vorſchreiten begriffen, ja es geht ſogar 
das Gerücht, daß der Tſch in (die Rangſtufen in der 
Adminiſtration) aufgehoben werden ſolle. Auch geht 
die Sage, daß der General⸗Statthalter Fürſt Gortſcha⸗ 
koff nicht wieder ſeinen Poſten einnehmen werde, und 
man ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, daß ein kaiſer⸗ 
licher Prinz zum Statthalter oder Vicekönig von Polen 
werde ernannt werden. Auch von Freimaurerlogen, die 
in Rußland in das Leben getreten ſein ſollen, wird 
berichtet. Der Zeitungspreſſe iſt ein freierer Spielraum 
als ſonſt vergönnt, und ſie richtet ihre Pfeile nach 
Herzensluſt gegen England und Defterreih. Daß Ruß⸗ 
land in ſeiner Politik gegenüber der Pforte mit Frank⸗ 
reich Hand in Hand gebt; wird durch das Erſcheinen 
einer ruſſiſchen Fregatte auf der Rhede von Gravoſa 
zur Evidenz erhoben. (Fortſ. folgt.) 

Krakau, 25. Juni. 

Die heftigen Artikel gegen England, welche der 
„Conſtitutionnel“ aus Anlaß der Oberhaus- Debatte 
über die Neger-Einfuhr in die franzöſiſchen Colonien 
und die „Patrie“ aus Anlaß der von dem britiſchen 
Cabinet zur Löſung der Cagliari-Angelegenheit getha⸗ 
nen Schritte bringen, zeigen, daß die gereizte Stim⸗ 
mung zwiſchen den beiden Weſtmächten noch immer 
fortbeſteht. Die Erklärung, Frankreich werde in der 
Cubafrage zu Spanien halten, und welche nur dazu 
dienen kann, die Verlegenheiten des Toryminiſteriums 
zu vermehren, iſt ebenfalls nicht geeignet, die 
hungen dieſer Mächte in einem erden 2 


gebungen jedenfalls zuzugeſtehenden Schein der Berech⸗ 
tigung für ſich hat, veranlaßt uns, jene Auslaſſungen 
einer anderen Urſache als der einer geſteigerten Miß⸗ 
ſtimmung gegen England zuzuſchreiben. Die Miß⸗ 
ſtimmung mag beſtehen, aber ſie dürfte vielmehr einer 
bei den Verhandlungen der Conferenz drohenden, oder 
bereits erlittenen Niederlage zuzuſchreiben ſein. Aehn⸗ 
liche frühere Vorgänge beſtärken uns in dieſer Anſicht. 
Schon oft konnte man bemerken, daß wenn gewiſſe 
Pläne der Regierung durchkreuzt wurden, die halbof- 
ficiellen Blätter in's Gefecht geſchickt wurden, um ge⸗ 
wiſſe unliebſame Fragen zu ventiliren, oder den Nies, 
derſchlag der Bitterkeit aufzunehmen, die bei vorkom⸗ 
menden Verhandlungen angeregt wurde, und irgendwo, 
ſollte ſie ſich nicht in gefahrbringender Weiſe auf edlere 
Theile werfen, ſich Luft ſchaffen und ablagern mußte. Daß 
die Conferenzverhandlungen den von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung gehofften Gang nicht nehmen, iſt außer Zweifel, 
ebenſo gewiß iſt es, daß die Haltung Englands durchaus 
nicht den Erwartungen entſpreche, welche man in den Tui⸗ 
lerien gehegt haben mag. Man geht ſogar ſo weit, 
die zu Tage getretenen Meinungsverſchiedenheiten als 
tief einſchneidende zu bezeichnen, und das als Grund 
der Vertagung der Conferenzſitzungen angegebene Un⸗ 


wohlſein Fuad Paſcha's, eine Schulkrankheit zu nennen.“ verdient Glauben, daß Fuad Paſcha ausführliche Be-JHerr Nachbar?“ — 


nehmen, 
und polit 


Die Niederſchlagung des Prozeſſes gegen die Drucker 
der in England erſchienen Apologien des Königsmor⸗ 
des iſt nur eine Conſequenz des monftröfen ſ. 3. über 
Dr. Bernard gefällten Verdictes. Die britiſche Re⸗ 
gierung mochte die Freiſprechung beider Inculpaten 
vorausſehen und ſie iſt dem wiederholten Eclat einer 
ſolchen dadurch zuvorgekommen, daß ſie auch in dieſem 
Proceß von ihrer erhobenen Anklage abgeſtanden iſt, 
was bei den eigenthümlichen Beziehungen zu Frank⸗ 
reich nur gebilligt werden kann. 

Wie der „Nürnberger Correſpondent“ vernimmt, 
wird in wenigen Tagen eine Conferenz von Be⸗ 
vollmächtigten der f Oeſterreich, Baiern und 
Würtemberg in Paſſau zufammentreffen, um eine Ueber⸗ 
einkunft zum Vollzug des Art. 22 der Don auſchiff— 
fahr⸗s⸗Acte hinſichtlich' einer erleichterten Zollbe⸗ 
handlung des Schifffahrts Verkehrs auf der Donau zu 
erzielen. Die Bevollmächtigten ſind: der kaiſerl. öſter⸗ 
reichiſche Finanzrath Hirſch, der königl. bairiſche Mi⸗ 
niſterial⸗Aſſeſſor Dr. Diepolder und der königl. wür⸗ 
tembergiſche Ober⸗Finanzrath v. Herzog. 

Nach einer Mittheilung des Turiner „Indepen⸗ 
dente“ hätte das ſardiniſche Cabinet in Betreff einer 
von der neapolitaniſchen Regierung zu verlangenden 
Entſchädigung für die Eigenthümer und die Mann- 
ſchaft des „Cagliari“ noch keinen feſten Entſchluß ge— 
faßt und wolle die Anſicht des engliſchen Cabinets, an 
welches des halb eine Depeſche gerichtet worden ſei, ab⸗ 
warten. 

Ueber die Haltung, welche Oeſterreich in der „Ca⸗ 
gliari- Angelegenheit“ eingenommen, veröffentlicht der 
„Cattolico“ folgendes halbofficielle Memorandum: „Der 
öſterreichiſche Geſandte zu Neapel, Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant Ritter Martini, begab ſich am 14. v. M. zum 
Komthur Carafa, und indem er dieſem die Befehle ad 
hoe zeigte, die er von feiner Regierung erhalten hatte, 
kündigte er ihm an, daß das öſterreichiſche Cabinet 
gleichwie alle anderen Mächte, für die Erhaltung des 
europäiſchen Friedens und insbeſondere der Ruhe der 
Halbinſel beſorgt, ſich zum Organe der verſönlichen 
Geſinnungen aller Mächte machend, vorſchlage, die 
Angelegenheit zwiſchen der neapolitaniſchen Regierung 
und Sardinien wegen des Streites über den „Caglia— 
ri“ der Vermittlung oder dem Schiedsgerichte einer 
dritten Macht, welche Holland fein könnte, anheimzu— 
ſtellen. Der Komthur Carafa antwortete, daß er im 
Augenblicke die beſtimmten Abſichten des Königs, ſeines 


erhabenen Herrn, nicht kenne, jedoch im Stande ſei zu 


erklären, daß von Seite der königl. neapolitaniſchen 
Regierung die Idee einer Mediation nicht angenom⸗ 
men werde; man ſchließe aber nicht jene einer ſchieds— 
richterlichen Entſcheidung aus, mit welcher eine große 
Macht betraut werden könne. Der General Martini 
ſagte, daß auch ſeine Regierung zu dieſer Meinung 
hinneigte, aber nach ſeiner beſonderen Anſicht dürfte es 
ſchwer ſcheinen, eine Macht erſten Ranges zu finden, 
die in der Lage wäre ein Schiedsrichteramt zu über⸗ 

weil alle in dieſem Augenblicke? Felungen 
iſche Intereſſen zu vertreten hätten. In Folge 
königlichen Befehls wurde dem General Martini den 
16. desſelben Monats mündlich mitgetheilt, daß Se. 
M., immer geneigt für den Frieden und die Ruhe ih— 
rer Unterthanen zu ſorgen, wie auch die gerechte Wür⸗ 
de der königlichen Regierung aufrecht zu halten, nichts 
dawider habe, ja daß ſie ſich beeile, ungeachtet der 
Gewißheit ihres guten Rechtes, die ausgeſprochenen 
Wünſche zu erfüllen und bereit ſei nicht eine Vermit⸗ 
telung, wohl aber eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung 
anzunehmen, die ausſchließlich von einer Macht erſten 
Ranges übernommen würde; es liege ganz beſonders 
Sr. M. am Herzen, daß der von ſeiner Regierung in 
dieſer Sache eingehaltene Weg mit Unparteilichkeit und 
nach den ſtrengen Begriffen der Gerechtigkeit, den Ge— 
ſetzen des öffentlichen Völkerrechtes gemäß beurtheilt 
werde.“ Inzwiſchen lief jedoch das drohende Ultima⸗ 
tum Englands ein, welches einer anderen völkerrecht⸗ 
lichen Beurtheilung der Streitfrage ein Ende machte 
und den bekannten Entſchluß des Königs von Neapel 
zur Folgs Satte. 

Bekanntlich find viele Rumänen und mehrere Bos- 
niaken in Paris, die Einen, um — ſo heißt es — 
ihr Glück in der Hospodaren-Angelegenheit zu verſu⸗ 
chen, die Andern, um gegen das türkiſche Regiment in 
ihrem Lande zu reclamiren. Natürlicherweiſe beuntüs 


higt dies die türkiſche Diplomatie, und das Gerücht 


fünfzehn (engl.) Meilen unterhalb der Stadt Canton,] Factoreien, in einen beſondern Theil der Vorſtädte, 


aber weit im Cantonfluß. Der Widerſtand welchen] welche ihnen von den Behörden eigens hiezu angewie— 
die chineſiſchen Behörden leiſteten, war indeß der Art, ſen worden find. Einer auserleſenen Anzahl von 
daß die Handelsleute Whampoa verließen, und ſich in] Kleinhändlern oder Mäklern, Hongkaufleute genannt, 
Macao, einige Meilen weiter abwärts, verſammelten; allein iſt es geſtattet die Geſchäftsverhandlungen zwi⸗ 
hier ſtießen ſie auf die Eiferſucht der Portugieſen, die] ſcheu den Eingebornen und den „Barbaren“ zu füh⸗ 
ſo ſtark war, daß fie ſich in die Lintin⸗Bucht, an der ren. Dieſe Verhandlungen beziehen fi, ehrlich und 
Flußmündung flüchteten. In dieſer Bucht wurde das offen, einerſeits auf Thee und ſonſtige chineſiſche Pro⸗ 
Opium auf zehn oder zwölf Stationsſchiffe, aufneh⸗ ducte, andererſeits auf europäiſche und amerikaniſche 
mende Fahrzeuge genannt, überladen, und die Klipper | Waaren und Manufacturen; allein fie ſchließen auch, 
kehrten, mit Seiden⸗ oder Theeladung, nach Indien] ungeſetzlich, wo nicht geheim, Geſchäfte in dem verbo⸗ 


zurück. Dieſes Syſtem dauerte bis zur Veränderung tenen Opium in fi. 


agen nun auch die Hong— 


des Freibriefs der oſtindiſchen Compagnie im Jahre] kaufleute Letzteres nicht zu thun, fo gibt es doch an⸗ 
1734; die Compagniediener zogen ſich dann von dem dere chineſiſche Händler genug, die ſich in der Sache 
Handel zurück, welcher von nun an durch unabhän- | unterziehen, und mit denen die engliſchen und ameri⸗ 
gige engliſche, amerikaniſche und andere Kaufleute ge- kaniſchen Agenten ihre Handelsgeſchäfte abmachen. Iſt 


führt wurde. 


Noch eine Veränderung ward zu der⸗ auf ſolche Weiſe in Canton ein Kauf abgeſchloſſen, ſo 


ſelben Zeit vorgenommen; anſtatt nur dis an die Mün⸗ wird einem chineſiſchen Schmuggler, dem Gapitän ei⸗ 


dung der Cantonflüſſe zu gehen, wurden die Opium: ner ſchnellrudrigen und ſtark 
ſchnelle, gutbefehligte und gutbe⸗ eine Anweiſung übergeben; er ſegelt den Fluß hinab 
nach verſchiedenen Punkten anf nach dem Depot, gibt die Anweiſung ab, nimmt das 
wo Aufnahmsſchiffe[ Opium in Empfang, und fährt damit wieder flußauf⸗ 
Opium in Empfang zu wärts nach Canton. 
ots für die ſchmuggeln⸗iſt ungeſetzlich; allein es gibt ſicher zwei Gründe, wa⸗ 


8 entſendet, 


vor das 
nehmen 5 
den Käufer zu dienen. 

In Canton f 
e mie den Chineſen, haben verfchiene 


ſche und ameri 


Nut 


ewaffneten Dſchunke, 


Jeder Schritt ſeines Verfahrens 


rum die kaiſerlichen Kriegsdſchunken ihn ſelten angrei⸗ 


auswärtigen] fen: einmal weil feine Mannſchaft aus entſchloſſenen, 
ſoftenropäie] gut bezahlten und gut bewaffneten Burſchen beſteht, 
eder und dann weil die Officiere beſtochen worden find um 


richte über dieſe Dinge nach Konſtantinopel geſandt 
habe. Vielleicht verdient es unter den gegenwärtigen 
Umſtänden auch eine gewiſſe Beachtung, daß, wie ein 
Pariſer Corr. der N. Pr. 3. meldet, einer der einfluß⸗ 
reichſten Walachen, der dort weilende Fürſt Bibesco, 
feine Stieftochter mit einem Enkel von Joachim Mu- 
rat, ehemaligem Könige von Neapel, vermälen wird. 
Die zweite Gemalin des Fürſten Bibesco iſt eine Ghika, 
und dieſe die Mutter der Braut des Grafen Rasponj, 
eines Sohnes des in Ravenna lebenden Grafen Ras: 
poni und der zweiten Tochter des Königs Joachim. 
Da wäre ja allenfalls der rumäniſche Thron beſetzbar. 

Die Nachricht der „Times“ daß Frankreich wegen 
der Befeſtigungen von Antwerpen Aufklärungen ver⸗ 
langt habe, beſtätigt ſich; bis jetzt ſoll die belgiſche 
Regierung nur eine ausweichende Antwort gegeben ha⸗ 
ben, daß ein beſtimmtes Project noch nicht feſtſtehe. 
Ein weiterer Anlaß zu Divergenzen wurde glü li 
durch die belgiſche Regierung beſeitigt. Am Jahres 
tage der Schlacht von Waterloo fand, wie herkömm⸗ 
lich, in Brüſſel ein langer Pilgerzug, namentlich von 
Engländern, zu Wagen und zu Pferde, nach dem 
berühmten Schlachtfelde ſtatt. Die Brüſſeler hatten 
einen öffentlichen Aufzug zur Feier dieſes Tages ver⸗ 
anſtaltet, um den vorgefallenen Demonſtrationen der 
Napoleoniſten entgegenzutreten, aber wie man meldet, 
unterblieb derſelbe auf den Rath angeſehener Männer, 
wobei ſie Rückſichten und Umſtände geltend machten, 
welche, wenn ſie bekannt würden, die delicate Stellung 
Belgiens zu Frankreich in ein gar ſeltſames Licht ſtel⸗ 
len würden. 

Der Streit zwiſchen Belgien und der 
Pforte (derſelbe entſtand, weil der nachträglich ab⸗ 
berufene belgiſche Geſandte in Conſtantinopel Hr. 
Blondeel gegen das Intereſſe der Pforte für ein 
ſelbſtſtändiges Rumänen -Reich agitirt haben ſoll,) 


iſt endlich beigelegt. Der interimiſtiſche Geſchäftsträger [g 


konnte mit den Unterhandlungen wegen des abberufe— 
nen Gefandten v. Blondeel zu keinem Reſultate ges 
langen, weshalb die belgiſche Regierung über Wien 
ſich nach Conſtantinopel gewendet hat. Der 
reichiſche Internuntius Baron v. Prokeſch erhielt von 
Wien den Auftrag, die Angelegenheit in's Reine zu 
bringen. . 
ciprocität geſchehen. Die Abberufungs -Schreiben des 
Herrn v. Blondeel werden der Pforte überſendet, und 
darauf ertheilt der Sultan dem Herrn v. Blondeel 
eine Audienz, ſobald Letzterer in Conſtantinopel einge⸗ 
troffen, dieſelbe verlangt. Die Abberufungs-Schreiben 
des früheren Vertreters der Pforte am belgiſchen Hofe 
v. Kerkhove, die ebenfalls in Brüſſel noch nicht üb er⸗ 
reicht worden find, werden dem Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten übergeben, worauf der Mi⸗ 
niſter dem türkiſchen Geſchäftsträger die Erklärung 
abgiebt, daß Se. Maj. der König der Belgier dem 
Hrn. v. Kerkhove eine 8 bewilligen würde, ſobald 
er in Brüſſel angelangt, diefelbe nachſucht. 

In den ſchwediſchen Zeitungen iſt in dieſen Ta: 
den in Veranlaſſung der kürzlich vom Svea-Hofgerichte 
über 6 ſchwediſche Frauen verhängten Landesverwei⸗ 
ſung der Nachweis geführt worden, daß dieſe Strafe 
dem Geſetze von 1734 ſchnurgerade zuwiderlaufe. Dem 


chem ſchattigen Keller treffen wir uns heute?“ — Dal 
iſt die poetifche Antwort auf die proſaiſche Frage. — 
Woher ſollen auch Neuigkeiten kommen? Die deutſchen 
Polizeichefs berathen, wie denn die Viper der böſen 
Kehrſeite der Menſchennatur durch ein communes Sy 
ſtem niederzuhalten oder wohl gar zu vernichten ſei; 
— ein vergebliches Unterfangen, ſo lange die Herren 
nicht einen kühnen Griff auf Adam zurückthun und die 
Erbſünde mit ihren Stöcken grün und blau ſchlagen. 
Was ſie in München ausmachen, darüber ſagen ſie 
nichts und Antichambriſten und Schlüſſelochhorcher 
dulden fie auch nicht; gedulden wir uns alſo, bis wit 
den Baum an feinen Früchten erkennen. Die Zwanzi⸗ 
ger⸗Commiſſion hätte eigentlich ſchon weniger Urſache 
zur Discretion. Süd⸗Deutſchland hofft von den verſamt 
melten Münz⸗, Steuer-, Bank⸗, Finanz: und Staats⸗ 
räthen Abhilfe gegen die Zwanziger = Calamität, und 
wenn auch Niemand „fünfundzwanzig“ verlangt, ſo gibt 
man den edlen und beliebten 24ger doch nicht gerne 
um 22 oder 23 Kreuzer weg. Frankfurt machte curioſe 
Manipulationen in dieſer Sache; es gehen Leute hier⸗ 
lands herum, ſie ſprechen den Frankforter Dialect, 
welche emſig bemüht ſind, dem Volke begreiflich zu 
machen, daß heute in Frankfurt der 24ger keine 


Kreuzer mehr gilt und daß die Münchener Commiſſion 


fie für ganz werthlos erklären wird. Die Falle ift den⸗ 


noch gut genug, mancher alten Dienſtmagd, manchem 


ſimpeln Bäuerlein das Erſparniß und die Baarſchaft , 


in einigen Rollen Zwanzigern beſtehend, wovon die 


Muttergottes Zwanziger extra beiſammen find, ab⸗ 
zuſprengen. 


Der nächſte Landtag wird ſich gutem Vernehmen 
zufolge mit Berathung mehrere wichtigen Vorlagen zu 


befaſſen haben. Nicht nur wird der Verſuch gemacht 
werden, auf die Geſchwornenliſten „gewähltere“ und 


durch Wohlhabenheit zu größter Unbefangenheit auf- 


elegte Leute zu bringen, ſondern der alte Plan, der 


Competenz des Schwurgerichts Majeftäts = Verbrechen, 


Landesverrath, Empörungsverſuche, Preßvergehen zu 


entziehen, wird durchgeſetzt zu werden verſuchk. Nicht, 


Oeſter⸗als ob man dieß im Hinblicke auf bereits vorliegende 


unliebe Reſultate bezwecken wollte, ſondern es ſoll den 
Eventualitäten einer ungewiſſen Zukunft dadurch Rech⸗ 


Dies iſt in fo weit unter eingehaltener Re- nung getragen fein. Das Preßgeſetz ſoll eine gründliche 


Umgeftaltung erfahren, und zwar auf der Grundlage 
des „Bundespreßgeſetzes.“ Ohne Zweifel muß die Ein⸗ 
führnng von Cautionen eine größere Zahl von Blät⸗ 
tern vernichten; zumal die mit nur geringen Mitteln 
verſehene katholiſche Preſſe. 


Der alte Burſchenſchaftler, Prof. Dr. v. Thierſch, 


hat geſtern Abends von den fünf älteren Studenten⸗ 
corps der Univerſität München zu Ehren feines 50jäh⸗ 
rigen Doctorjubiläums einen ſolennen Fackelzug erhal⸗ 
ten. Des gelehrten Neſtors liberale Freunde hatten die 
Abſicht gehabt, die Univerſität zu beſtimmen, daß ſie 
als ſolche eine Ehrendemonſtration thue und dadurch 
der Richtung des Prof. v. Thiers ihre Weihe und 
Sanction gewähre; ſie konnten jedoch nicht durchdrin⸗ 
gen. Die vernünftigen und tieferblickenden Opponenten 
gegen jene Abſicht fahen recht wohl ein, daß die Doc⸗ 
trinäre der Freiheit der Wiſſenſchaft durch jenen Act 
in einen bedeutenden Widerſpruch ſich verwickelt ha⸗ 


Wortlaute dieſes Geſetzes zufolge kann nämlich keine] ben würden. 


ſchwediſche Frau zur Landesverweiſung verurtheilt werden. 

Die diplomatiſchen Verhandlungen wegen Monte 
negro's zwiſchen den Geſandten der Großmächte in 
Konſtantinopel ſollten, wie man der „H. Bh.“ aus Wien 
ſchreibt, in der letztverfloſenen Woche ihren Anfang ge⸗ 


nommen haben, nachdem in Folge der Einſprache der] Mar iſt 


Pforte und Oeſterreichs Frankreich von feinem Verlan⸗ 
gen vorgängiger Abſendung einer Special-Commiſſion 
nach Montenegro zurückgetreten war. Indeß hat ſich 
Frankreich vorbehalten, den Vorſchlag der Abſendung 
einer Grenzregulirungs⸗Commiſſion auf der Gonferenz 
in Konſtantinopel ſelbſt zu erneuern. 


F Aus Oberbaiern, 18. Juni. Die Berichte 
aus der Reſidenz alle beginnen mit einem Lamento 
über die drückende Sommerhitze und in Ermangelung 
anderen Stoffes ſtreiten ſich die Blätter, welcher Tag 
bisher „unſtreitig der heißeſte“ geweſen. Patriam ter 
quaterque felicem! drängt es einen zu rufen, wenn 
man außerhalb der Schranken dieſem Treiben der Lö⸗ 
wen in der gefeßcordonirten papiernen Arena zuhört. 


Wovon denn aber ſoll man berichten? „Nichts Neues, h. 


„Ach, die gräßliche Hitze! In wel⸗ 


ſich ruhig zu verhalten. a 
gierung dis ſo voller Chicanen und Aus flüchte iſt wie 
die chineſiſche, noch andere Gründe obwalten. Die 
Mandarinen und die Schmuggler karten zuweilen ein 
Scheingefecht mit einander ab, um den erſtern das An⸗ 
ſehen zu geben, als gehorchten 
Mandaten. Hin und wieder ma ö 
kleines Geſchäft auf eigene Rechnung. Er kauft Opium 
an der Schiffsſeite, und zahlt dafür baar Geld. Dieſes 
Baargeldſyſtem iſt charakteriſtiſch für den ganzen Han⸗ 
del; das Opium wird bezahlt vor der Ablieferung, und 
die Bezahlung beſteht in nichts geringerem als in 
Syeee-Silber, Klumpen reinſten Silbers, die nach dem 
Gewicht zu fo viel und TO viel per Unze geschätzt wer⸗ 
den: keine Wechſel, keine Bonds, kein Tauschhandel — 
Sycee (ſpr. Sei) und nichts als Sycee, im Tauſch 
gegen Opium, kurd die ganze Handelsgeſchichte bietet 
keinen ſolideren und directeren Verkehr als mit dem 
Opium. An andern Plätzen längs der Küſte befinden 
ſich Depolſchiffe, welche von den Klippern reichlich 
mit Opium verſehen werden; an dieſe Depotſchiffe 
kommen Mäkler von einheimiſchen Kaufleuten, oder 
gehen auch kleinere Fahrzeuge ſo nahe an die Poſten als 
die Klugheit es geſtattet, wo dann das Opium über 
die Schiffsſeite hinüber an die Händler verkauft und 
Silber dagegen in Empfang genommen wird; 

Silber wird von denſelben Oſchunken gebracht, welche 
das Opium mitnehmen. Die engliſchen Kaufleute 


Auch mögen, bei einer Re⸗ und ihre Agenten 


fie den kaiſerlichen]bis zum letzten ihrer Leute den 
t der Schmuggler ein ungehorſam iſt, und 


Der Fremdenzug in die Bäder iſt noch flau; in 
Iſchl ſoll der Beſuch viel zu wünſchen übrig laſſen, 
und gieiche Klagen hört man aus Achſelmannſtein. 
Die Hochgebirge ſind trotz der Hitze noch bis zur Wald⸗ 
region herab ſchneegeſpickt. Se. Majeftät der König 
5 eben in Geſellſchaft weniger Erwaͤhlter auf 
einer Fußreiſe von Lindau längs der Algäuer⸗ oberbai⸗ 
riſchen⸗ bis zur Salzburger Gebirgskette begriffen. In 
Berchtesgaden, dem Ziel dieſer Tour, befindet ſich Kö⸗ 
nigin Marie. . 

Seiner Zeit haben Sie mitgetheilt, daß am Schluſſe 
des Jahres 1857 zu Ach an der Salzach der Gen⸗ 
darmeriecorporal Frey geſtorben iſt, welcher alle Treffen 
des italieniſchen Feldzugs unter Radetzky als Ober⸗ 
feuerwerker mitgefochten hatte und von Radetzky nach 
der Schlacht bei Novara zur Tafel gezogen worden 
war. Um das Andenken des tapfern Kameraden zu 
ehren wollte die Mannſchaft des in dieſem Kronlande 
ſtehenden 7 75 der k. k. Gendarmerie eine Collecte 
unter ſich anſtellen, deren Reſultat zur Errichtung ei⸗ 
nes ſchönen Denkmals für Frey im ſtillen Pfarrkirch⸗ 
ofe zu erwendung finden ſollte. Sobald aber der 
k. k. Feldmarſchall⸗Lieut. Frhr. v. Kempen hievon hörte, 


ehen in Opiumangelegenheiten nicht 
an die üſte; es if ihnen unterſagt, wie es auch den 
chineſiſchen Dſchunken, welche den Verkehr zwiſchen den 
Schiffen und der Küſte unterhalten, geſetzlich verboten 
iſt; die Oſchunkmannſchaft weiß, daß fie vom erſten 
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ngliſchen Kaufleute wiſſen 
dieß ebenfalls. Die Dſchunken führen das Op um 
von den Schiffen nicht nur an die Poſten, ſondern be⸗ 
fördern es auch die großen Flüſſe hinauf zum heimli⸗ 
chen Verkauf in verſchiedenen Binnenſtädten. Der Preis, 
welchen die engliſchen Kaufleute erhalten, dürfte zwi⸗ 
ſchen hundertundzwanzig und zweihundert Pfund Ster⸗ 
ling für die Kiſte ſchwanken, je nach den mehr oder 
minder günſtigen Umftänden von Zeit und Ort; um 
wie viel aber dieſer Preis noch ſteigt, bis die Waare 
endlich in die Hände der Conſumenten gelangt, das 
vermögen nur die Chineſen zu ſagen. 

Die Chineſen eſſen ſelten Opium; ſie rauchen es 
gewöhnlich, ſind aber in Betreff der Qualität ſehr 
heikel. Wenn Opium an den Bepotſchiffen gekauft 
wird, fo proben die chineſiſchen Agenten und Makler 
es dadurch, daß ſie aus drei Kugeln Muſter nehmen, 
dieſe mit Waſſer vermiſchen, gelind kochen und die 
Flüſſigkeit ausdrücken, ſie durch Wärme bis zur Con⸗ 
ſiſtenz von Theriak verdunſten, und dann alle drei 
Muſter abgeſondert oder zuſammen rauchen, um die 
wahrſcheinliche Durchſchnittsqualität der ganzen Kiſte 


ſprach er den Entſchluß aus, dem Tapfern aus eige⸗ 
nen Mitteln ein Monument ſetzen laſſen zu wollen, 
deſſen Errichtung demnächſt unter entſprechender Aſſi⸗ 
ſtenz einer größeren Gendarmerietruppe ſtattfinden wird. 


Herrn Delangle, von Gründung eines Directoriums 
der allgemeinen Sicherheit die Rede geweſen fein, fo 
ſoll auch wieder über die Neorganifationsfrage Alge— 
riens eine Erörterung ſtattgefunden haben. Indeſſen, 
wie geſagt, eine Entſcheidung iſt nicht getroffen. Die 
Artikel der beiden offizibſen Journale „Conſtitutionnel“ 
und „Patrie,“ deren erſtes gegen die letzte Oberhaus⸗ 

Wien, 24. Juni. Das Concordat wurde be-| Debatte in faſt maßloſen Ausdrücken ſich wendet, wäh⸗ 
kanntlich von Sr. Maj. dem Kaiſer in Iſchl unter=|rend das zweite mit kaum minderer Heftigkeit das ein⸗ 
zeichnet, und zwar in der ſogenannten Ploßmühle, |feitige Vorgehen Englands gegen Neapel tadelt, haben 
einem Eigenthume des k. k. Profeſſors des Kirchen⸗ eine ganz ungewöhnliche Senſation erregt, indem man 
rechtes Dr. Maximilian Pamesberger. Zum Andenken | fi unmöglich verhehlen kann, daß, wenn die Polemik 
an dieſen hiſtoriſchen Akt haben nun die Beſitzer des] dieſe Formen annimmt, die entente cordiale, die ſchon 
genannten Gebäudes in dem Zimmer, wo die A. h.] längſt nur dem Namen nach beſteht, wohl in hohem 
Unterzeichnung geſchah, eine ſchöne Marmortafel mit] Grade gefährdet werden muß. — Die „Patrie“ tadelt 
der Inſchrift einmauern laſſen: In dieſem Zimmer hat] England, daß es den König von Neapel auf fo hochmü⸗ 
Se. Maj. der Kaiſer Franz Joſef das mit Papft|thige Weiſe feine Macht fühlen ließ; es hätte dies dem 
Pius IX. abgeſchloſſene Concordat unterzeichnet und halbamtlichen Blatte zufolge um fo weniger thun dür⸗ 
bekräftiget am 23. September 1855.“ Am oberen fen, als Frankreich und England beinahe in Feindſchaft 
linken Ende dieſer Tafel prangt das Bildniß Sr.] mit ihm feien. Frankreich habe nichts gegen feine Ver⸗ 
Maj. des Kaiſers, rechts das Sr. Heiligkeit des bündeten thun, aber es habe ihnen auch nicht feine 
Papſtes, in der Mitte die heil. Jungfrau Maria; vollſtändige Billigung gewähren können. England iſt, 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


unten ſind Symbole der Eintracht und in der Mitte 
derſelben die bedeutungsvollen Worte angebracht, welche 
Se. Maj. der Kaiſer nach Abſchließung des Concor⸗ 
dates zu den Biſchöfen ſprach. 

Se. Excellenz der Herr Miniſter des Aeußeren, 


Graf Buol Schauenſtein, hat auf die Dauer der ſſch 


Sommermonate den Landaufenthalt zu Maria-En⸗ 
zersdorf nächſt Brunn genommen. 

Die Conferenz höherer Polizeibeamten, 
welche am 14. d. M. in München eröffnet wurde, 
iſt beendet. Der von Seite Oeſterreichs bei derſelben 
erſchienene Herr Hofrath Clannern von Engelshofen 


wie die „Patrie“ weiter bemerkt, nicht immmer edel— 
müthig gegen die Schwachen geweſen, die es oft ſei⸗ 
nem Ehrgeize, ſeinem Handel geopfert habe; Frank⸗ 
reich dagegen habe immer die Schwachen unter ſeine 
Protection genommen und ſie gegen die Starken be⸗ 
ützt. — Auch in der Cu ba⸗Frage gehen England 
und Frankreich nicht ganz zuſammen, indem Graf Wa⸗ 
lewski dem diesſeitigen ſpaniſchen Geſandten erklärt 
haben fol, England möge ſich Cuba gegenüber zu was 
immer für einer Politik bewogen fühlen, Frankreich 
ſeinerſeits werde Spanien niemals verlaſſen. — Die 


und 1857 im 


Hoſpitien⸗Frage beſchäftigt fortwährend die Gemüther. 


iſt vorgeſtern wieder in Wien eingetroffen. So iſt einer Hofpitien- Kommiffion in einer der erften 
In dem Kaſerngebäude am Salzgriez wer⸗ Städte Frankreichs von dem Nachkommen eines Wohl⸗ 
den die Lokalitäten für das k. k. Landes⸗ Militärgericht thäters angezeigt worden, er werde fofort klagbar wer: 
und das Militärs Apellationsgericht, welche Aemter ſichf den, wenn die durch feinen Ahnherrn vermachten Ho: 
derzeit im Ligourianer Kloſtergebäude befinden, einges | fpitiengüter verkauft und in Renten umgewandelt wür⸗ 
richtet, da das Kloſtergebäude im Jahre 1859 wieder] den. — Der Bericht des Herrn Poncelet, Schiffs⸗Lieute⸗ 
dem Orden übergeben werden wird. . nants, welcher den „Renaudin“ commandirte, iſt fo 
Das kaiſerliche Patent, durch welches die Stem⸗ eben im Ministerium der Marine angekommen. Der⸗ 
pelmarken eingeführt werden, verordnet, daß, um Uns |felbe gibt ſehr viele Einzelheiten über die Angelegenheit 
terſchleifen zu begegnen, die Form der Stempelmarken] der „Regina Coeli“ und iſt dem franzöſiſchen Schiffs⸗ 
von Zeit zu Zeit zu wechſeln iſt. Dieſe Anordnung | capitän günſtig; man glaubt, der Marine-Miniſter be⸗ 
wird nun gleichzeitig mit Einführung des neuen Münz reite eine offizielle Darſtellung über dieſen Gegenſtand 
ſyſtems zur Durchfuhrung kommen. Die Verwendung für den „Moniteur“ vor. — Die kaiſerliche Regierun 
älterer Stempelmarken wird damit gleichzeitig unmög⸗ hat beſchloſſen, die franzöſiſche Schiffs⸗Diviſion an der 
lich gemacht. weſtafrikaniſchen Küſte unter das Kommando eines 
Deutſchland. | Gegen-Admirals zu ſtellen, während dieſelbe bisher blos 
Die Ueberfiedelung Sr. Maj. des Königs von|von einem Schiffs-Capitän geführt worden war. — 
Preußen nach Tegernſee fol noch im Laufe die-| Zwei Kanonenboote find nach dem adriatiſchen Meere 
fer Woche ftattfinden. abgeſandt worden. Es ſcheint, daß dort eine Art von 
In dieſem Jahre werden, nach der N. Pr. Ztg., Station errichtet werden ſoll. — Das franzöſiſche Mit⸗ 
die Provinzial-Landtage in ſämmtlichen Provin⸗ſtelmeer⸗Geſchwader kommt am 23. d. nach Toulon zus 
zen der preußiſchen Monarchie einberufen werden. Als rück, um ſich Anfangs nächſten Monats nach Cher⸗ 
einer der wichtigſten Gegenſtände ihrer Berathungen |bourg zu begeben. — Der „Moniteur de l' Armee“ wi⸗ 
hören wir den Entwurf des ſchon erwähnten, fo wün⸗ derlegt die Nachricht von dem Ankaufe von Pferden 
ſchenswerthen Waldcultur-Geſetzes bezeichnen. Außer- in Deutſchland für Rechnung der franzöſiſchen 3 
dem dürften in jeder Provinz mehr oder weniger wich⸗ Der „Conſtitutionnel“ enthält einen von Rense 
tige Intereſſen der provinzialſtändiſchen Inſtitute zur unterzeichneten Artikel, in welchem ſich derſelbe über 


Beſchlußnahme vorliegen. 

En 200 Ztg.“ 1 75 ſchickte der Coburger Land⸗ 
tag eine Deputation an den Herzog, mit der Bitte die 
Zuſicherung zu ertheilen, daß die Coburger Miniſterial⸗ 
Abtheilung für den Fall des Nichtzuſtande kom 
mens der Union nicht nach Gotha verlegt werden 
ſolle, wogegen der Landtag den Wünſchen des Herzogs 
in Betreff der Organiſation der Behörden durchgängig 
entſprechen, ichen! } 
feſtgeſtellten Etat für das neue Staatsminiſterium kei— 
nen weiteren Widerſpruch entgegenſetzen wolle. — Die 
erbetene Zuſicherung iſt, wie die „Leipz. Ztg.“ hört, 
Seitens des Herzogs für den Fall in Ansſicht geſtellt 
worden, daß der Landtag die ihm vorliegenden Propo⸗ 
fitionen der Staatsregierung im Weſentlichen genehmi⸗ 
gen würde und es wird nunmehr wohl darauf ankom⸗ 
men, ob Letzteres in befriedigender Weiſe geſchieht 


oder nicht. > 
Frankreich. 

Paris, 21. Juni. In St. Cloud hat heute un⸗ 
ter Vorſitz des Kaiſers Miniſterrath ſtattgefunden, in 
welchem man ſich mit verſchiedenen wichtigen Fragen 
beſchäftigte, aber ohne, wie es ſcheint, dieſelben zur 
Erledigung bringen zu können. So ſoll, unbeſchadet 
der Stellung des neu ernannten Miniſters des Innern, 


zu beſtimmen. In frühern Jahren pflegten die Reyots] der dazu dient, den Niederſchlag oder die Aſche na 


in Indien das Gewicht der Opiumklumpen durch Bei⸗ 
miſchung von Zucker, Molaſſen, Katechu Gapaniſcher 
Erde), Kuhdünger, weichem Thon oder zerſtoßenen 
Mohnkörnern zu vermehren; allein die Wachſamkeit 
der Compagnie⸗ Diener einerſeits und der chineſiſchen 
Käufer andrerſeits hat dieſer Praxis großentheils Ein⸗ 
halt gethan. Wenn das Opium für die Raucher zu⸗ 
gerichtet werden ſoll, ſchneidet man die Kugeln aus⸗ 
zhander, erweicht und kocht fie, drückt fie aus und 
langt die, bis ſie ben Zuſtand einer teigigen Maſſe er⸗ 
Sch, baben. Dieſer Teig wird dann mit einem 
Feuer er in 9 und 75 rn 
1 ocknet. Noch einmal wird hierauf die Waar 
ter de gelinde gekocht, ausgedrückt, gefotten, verdun⸗ 
vo: befteetrocknet, und dadurch von vielen Unreinig⸗ 
Je ee „Enbii, bringt man de Büpelporn 
h ſchen Repräſentanten der Rauch- oder 
Sahne und det ſie dem Verkauf aus. 
Das ben Opium wird in Pfeifen geraucht, 
die Wir ne des Opiums — die erheiternden 
Wirkungen Je ie augenfälliger feien, wenn 
man den Rau sthme, als wenn man die feſte 
Maſſe ſelbſt ar — 2 ergeben ſich dieſem Genuß 
in folgender W weren N ‚piefem Zweck gebrauchte 
Pfeife iſt aus ſch S 1 verfertigt, ſie hat am 
einen Ende eine irdene Schale, ſo wie einen Becher, 


wie 
daß 


— 


die Haltung der öſterreichiſchen Preſſe in der mon⸗ 
tenegriniſchen Frage beklagt. Derſelbe erinnert an die 
Stellung, welche Oeſterreich im Jahre 1853 in derſel⸗ 
ben Frage eingenommen, und fügt hinzu, Frankreich 
wolle nur mögliche Conflicte verhindern. 

Der Biſchof von Algerien hat beſchloſſen, in der 
Nähe von Algier und zum Andenken an die Befrei⸗ 
ung der Chriſtenheit von dem Joche der Barbaresken 


auch von dem gemeinſchaftlichen Landtag eine Marienkapelle zu errichten, welche den Namen vor. 


führen ſoll „Notre Dame d' Afrique.“ Die Koſten 
ſollen durch eine Subſcription beftritten werden. In 
einer intereſſanten Schrift „Appel“ hat der Biſchof 
die ſchmählichen Bedrückungen dargelegt, welche ſich 
Jahrhunderte lang die europäifhen Staaten von den 
Raubneſtern an der afrikaniſchen Küſte gefallen ließen 
und den Dienſt geſchildert, den der König von Frank⸗ 
reich durch die Eroberung von Algier der Menſchheit 
leiſtete. Wir erfahren aus dieſer Schrift, daß im 12. 
und 13. Jahrhundert zwei religiöſe Orden geſtiftet 


Geld zur Loskaufung der Chriftenfclaven zu ſammeln, 
und daß auf dieſe Weiſe in der Zeit von 1198 bis 
1787 1.200,00 Chriſten losgekauft worden ſind. 
chweiz. 5 ö 
James Fazy, der bekannte republikaniſche Dic⸗ 


der Verbrennung des Opiums zu ſammeln. 
Raucher liegt auf einem Bett oder einer Bank, und 
hält die Pfeife, oder das Rauchpiſtol, mit der Schale 


wurden, deren Mitglieder Europa durchzogen, um K 


tator von Genf und Spielhaushalter daſelbſt, verhei⸗ 
ratete fi vor einigen Monaten trotz feines hohen Al— 
ters zum großen Erſtaunen mit einem jungen Mäd⸗ 
chen, ſchloß aber vorläufig nur eine Civilehe. Kürzlich 
hat er ſich nun auch zu St. Moritz im Canton Wal⸗ 
lis, dem Heimatorte ſeiner Frau, nach katholiſchem Ri⸗ 
tus trauen laſſen. 
Großbritannien 

Die „Saturday Review“ iſt erſtaunt, daß noch kein 
Tageblatt die Unwahrheiten, welche die „Times“ über 
die Sclavenhandelsſache zu Markte bringe, aufgedeckt 
habe. Nach der „Times“ hätte England auf das Bis 
ſitirungsrecht (right of visitation), fo wie auf das 
Durchſuchungsrecht (right of search) verzichtet. Letz⸗ 
teres jedoch habe England nicht aufgeben können, weil 
es daſſelbe Amerika gegenüber nie beſeſſen und nie be⸗ 
anſprucht; erſteres, right of visitation, gehöre allen 
Nationen. Lord Aberdeen erklärte 1841 in einer De⸗ 
peſche an die amerikaniſche Regierung den Unterſchied 
zwiſchen beiden Rechten. Wenn ein brittiſcher Kreuzer 
ein verdächtiges Schiff erblickt, das unter amerikaniſcher 
Flagge ſegelt, ſo hält er es an, ſchickt Offiziere an 
Bord und läßt die Vorzeigung der Schiffspapiere for⸗ 
dern — damit hat er das right of visitation geübt; 
zeigen die Papiere, daß es ein national⸗amerikaniſches 
Schiff iſt, ſo muß der Kreuzer abziehen, und wenn 
auch das Verdeck voll gefeſſelter Neger wäre; ſind die 
Papiere gefälſcht oder nicht vorhanden, dann verſteht 
ſich die Durchſuchung nach Sclaven ꝛc. von ſelbſt, aber 
ſie trifft kein amerikaniſches, ſondern ein rechtloſes Schiff. 
Auf derſelben Anſicht beſtand 1843 Sir Rob. Peel, 
Herbſte nahmen britiſche Kreuzer zwei 
Sclavenführer unter angemaßter amerikaniſcher Flagge 
weg, ohne daß man in Wafhington darauf achtete. 
„Daily News“ glaubt bemerken zu müſſen, daß 
die Schwierigkeiten der italieniſchen Frage noch 
keineswegs zu Ende ſeien, weil Park und Watt 3000 
fd. Entſchädigung erhalten haben. Die „Cagliari“ 
Geſchichte ſei eine bloße Epiſode in den Beziehungen 
Englands zu Neapel geweſen, und dieſe Beziehungen 
bildeten wieder nur einen untergeordneten Theil der 
engliſchen Beziehungen zu Italien. Eine befriedigende 
Schlichtung des „Cagliari“-Handels gebe noch keinen 
Grund zur Wiederaufnahme des diplomatiſchen Ver⸗ 


kehrs der Weſtmächte mit Neapel, denn die durch Sar⸗ 


dinien auf dem pariſer Congreß angeregte italieniſche 
Frage bleibe ungelöſt. 


Türkei. 

8 7 Belgrad iſt der engliſche General⸗Conſul von 
1 dean alien 8 Derſelbe iſt beauftragt über 
die dem eng iſchen Generalconſul Foublanque zugefüg⸗ 
ten Beleidigungen ſich zu inſtruiren. Er hat bereits 
Verhöre mit den türkiſchen Officieren und den betref⸗ 
fenden Mannſchaften angeſtellt, und ferner die über 
die vorgefallenen Inſulten von den ſerbiſchen Behör⸗ 
den aufgenommenen Protocolle ſich vorlegen laſſen. 
Erſt nach drei Beſuchen, welche der Paſcha ihm ab- 
ftattete, hat ſich letzterer eines Gegenbeſuches zu er: 
freuen gehabt. ; 

Aus Ibraila wird dem „P. L.“ geſchrieben: 
Dinſtag, 10. Juni, ward der hier neu angekommen e 
franzöſiſche Conſul auf offener Straße um die Mittags⸗ 
ſtunde von Griechen mißhandelt. Unſere Behörden 
legten ſich in's Mittel; er ſelber wandte ſich, um Sa⸗ 
tisfaction zu erhalten, an den Commiſſair feiner Re: 
gierung in Bukareſt. 

Amerika. 

Aus New ⸗Pork liegen Nachrichten bis zum 9. d. 

Die durch die angeblichen britiſchen Uebergriffe 
verurſachte Aufregung ſteht auf dem Puncte, eines na⸗ 
türlichen Todes zu ſterben. — Im Senat zu Wafhing- 
ton iſt vorgeſtern der Antrag, 5 Schraubendampfer 
und einen Raddampfer für die chineſiſchen Gewäſſer 
erbauen zu laſſen, mit einer Majorität von einer 


[Stimme durchgegangen. — Die Collins⸗Dampfer wer: 


den in Zukunft nicht nich Liverpool, ſondern nach 
Southampton ſegeln. — Der Sicherheits-Ausſchuß in 
New⸗Orleans hat ſich aufgelöſt, nachdem 3 bis 4 Mit⸗ 
glieder deſſelben durch das zufällige Abfeuern einer 
anone getödtet worden waren. — Nachrichten aus 
tah verſichern mit Beſtimmtheit, Gouverneur Cum⸗ 
ming ſei nicht aus Deſeret, der Stadt am großen 
Kälte, vertrieben worden. Auch feien die Mormonen 
eineswegs kriegeriſch geſinnt. Im Gegentheil, Brig⸗ 
am Young ſei vollkommen geneigt, ihm alle Autori⸗ 


ch gleichzeitigen Gebrauch vieler Raucher, deren jeder im 
Der Stande 0 10 0 f 


iſt, die 
Herr Pohlmann, 
behauptet 


Schale ſeiner Pfeife ihr zuzukehren. 
ein in Amoy wohnender Amerikaner, 
„es gebe allein in dieſer Stadt tauſend fol- 


nahe an eine Lampe, wobei Lampe und Bett ſo geſtelltſ cher Opium⸗Rauchläden. 


ſind, daß das Opium angezündet werden kann, ohne da 
der müßige Raucher in ſeiner Stellug eine Störung 
erleidet, Er nimmt ein Stück Opium von ungefähr 
der Größe einer Erbſe oder einer Pille mittelſt 


Wermiſchtes. 


Die Stadt Olmütz begeht in den letzten Tagen die hun- feine 
einer dertjährige Feier ihres bir 52 a ; ” 


aun bewirkten Entſatzes von der 


Art löffelköpfiger Nadel, legt es in die Schale und] preußiſchen Belagerung. Gin Enkel des tapfern Vertheivigers der 


zündet es an der Lampe an; einer oder zwei 
genügen, um allen Rauch einzufangen, den das Dren- 
nende Opium von ſich gibt. Alte Raucher halten den 
Athem lange zurück, füllen die Lungen, und athmen 


den Rauch allmählich durch die Naſenöffnungen wie⸗ſer der 


der aus. Wenn die Pfeife ausgebrannt iſt, liegt der 
Raucher einen Augenblick da, und überläß 
Gedanken an feine Traumesfreuden; unterdeſſen ver⸗ 
ſchwindet der Rauch, er füllt die Pfeife von Neuem 
> die vorgeſchriebene Doſis erſchöpft iſt, 
ie 


ſind. Es gibt in den nicht gar weit von 


entlegenen Städten Rauchläden zu Hunderten, und 9 55 


dieſe Läden ſind, wie man ſagt, Tag und Nacht ge⸗ 


öffnet, und mit einer Zahl aus Bambusrohr gebildeter, feine 
mit Matten bedeckter Liegerſtätten verſehen. Eine Art dem 
hölzerner Stuhl dient als Polſter oder Kiffen, und in] wa 
der Mitte des Ladens befindet ſich eine Lampe zum! vom 20. Auguſt His 4. Sept. d. J. die zwanzigſte 


Züge] Stadt der 


t ſich den | angebracht FA lautet in deutſcher Ueberſetzung '' 


oder bis ihm] beamten Theodor M. wird ſchon 


Mittel iums ausgegangen] Gs it gerade ein Jahr verſſoſßen, 
id in Wenk 0 di c er Add e 


k. l. Kämmerer und Archivar der der geologiſchen 
Reichsanſtalt Graf Marſchall, hat die Herausgabe einer Jubel 
ſchrift veranlaßt, welche zum Theil auf bisher unbekannte Docu 
mente begründet fein, und einen Plan der noch am 23. ar 
1758 getroffenen Vertheidigungsanſtalten enthalten foll. mr 1 
Schrift iſt Or. Hirtenfeld, Redacteur der Wildente 9. 
An dem Poſtamente für das Rade kt. Me nr ; n 
Prag wurde bereits die Widmungsinſchriſt in böhmiſche ne 
rafen eee von 999 4850. Führer der 

rmee in Italien im Jahre 18494895. 
Scene 15 ar dem Straffalle des Bant⸗ 
Rattfinden, 


im Monate Juli 
daß am 27. Juli die Abur⸗ 


N. wegen Veruntreuung vou 


1 05 
tapferen 
al Die 


1 Bankbeamten Moriz 
attfand. 
ei dem ne Brande in Danzig wurde ein Hausbe⸗ 
ſitzer in der Nähe des Feuers, welcher bei der Windrichtung 
Ausſicht hatte, fein Gebäude mit abbrennen zu fehen, in 
Augenblicke überraſcht, als er dasſelbe anzuzünden im Begriff 
r. * 

„ Nach dem in dieſen Tagen ausgegebenen Programm wird 
erſa m m⸗ 


tät zu übertragen und die Mormonen hätten jeden 
Gedanken daran, ſich den Truppen der Vereinigten 
Staaten zu widerſetzen, aufgegeben. 


m r — 
Handels und Boörſen⸗Nachrichten. 


— Geldſeudungen aus Oeſterreich wach der Schweiz, 

welche in letzterer Zeit Häufig mit zerriſſenem Umſchlage und 
mangelhafter Verpackung der Geldſtücke einlangten, und an der 
Grenze nicht übernommen wurden, müſſen in Folge Handelsmini⸗ 
ſterial⸗Erlaſſes von nun an mit fünf Siegeln verſehen und in 
Couverts von gutem Papier und außerdem noch beſonders in 
Umſchläge verpackt ſein. 
Se. Maj. der König von Schweden hat den Hrrren R. A. 
Glaß und George Elliot die Coneeſſton zur Anlegung eines 
unterſeeiſchen Telegraphen ven Großbritannien nach der Norwe⸗ 
giſchen Küſte ertheilt. 5 5 

Krakauer Cours am 23. Juni. Silberrutel in polniſch 
Ert. 106 — verl. 105 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf, 433 verl. 429 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Ahlr. 98%, 
verl. 97%, bez. Reue und alte Zwanziger 106 verl. 105 bez. 
Ruff. Imp. 8.20—8.12. Napoleond'or's 8.115. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 ¼ — 98 Galiz Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81/81 ¼. Gründentl.⸗Oblig. 81¾—81 J. 
National⸗Anleihe 81%, —81½ obne Zinſen. 

Lotto: Ziehungen vom 23. Juni 1858. 
Linz, 21, 74, 75, 61, 35. 
Brünn, 63, 9, 52, 34, 64. 
Trieſt, 52, 36, 90, 6, 87. 
Ofen, 33, 20, 54, 45, 51. 
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Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 


London, 24. Juni. Geſtern fand das Lord⸗ 
Mayor⸗Banquet ſtatt. Lord Derby war nicht erſchie⸗ 
nen. Die Reden mehrerer der andern anweſenden 
Miniſter und des Marſchalls Peliſſier waren herzlich, 
friedfertig und beruhigend. . 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelft des 
Lloyddampfers „Vulcan“ am 24. d. zu Trieſt einge⸗ 
troffen.) Conſtantinopel, 19. Juni. Sami Paſcha, 
bisher Unterrichtsminiſter, wurde zum Generalgouverneur 
von Candia ernannt. Soliman Paſcha iſt mit 4 Batail⸗ 
lons ſtatt nach Bosnien nach Candia dirigirt worden. 
Vier neue türkiſche Schraubendampfer ſind aus Eng⸗ 
land eingetroffen. Ein Verbot gegen die Ausfuhr von 
Kupfermünzen aus Conſtantinopel wurde erlaſſen. Hr. 
v. Wildenbruck erhielt einen prächtigen Säbel vom 
Sultan zum Geſchenke. Der k. k. Internuntius hatte 
am 14. d. eine dreiſtündige Conferenz mit dem Groß⸗ 
vezier. Die Municipalität von Pera wurde vom Sul⸗ 
tan ſanctionirt. 

Smyrna, 19. Juni. Durch einen Felsſturz ſind 
beim Eiſenbahnbau mehrere Arbeiter verunglückt. Am 
16. fand ein ziemlich heftiges Erdbeben ſtatt, jedoch 
ohne Schaden anzurichten. 

Athen, 19. Juni. Der König und die Köni⸗ 
gin ſind hierher zurückgekehrt. 

Turin, 23. Juni. Der „Gazzetta Piemonteſe“ 
zu Folge hat der Senat das Anleihegeſetz mit 41 ge⸗ 
gen 12 Stimmen angenommen. 

In der nächſten Seſſion ſoll den Kammern ein 
Geſetzentwurf wegen Bewilligung von 50.000 Francs 
zu Gunſten des italieniſchen Theaters vorgelegt werden. 

Der „Cagliari“ mit der in Salerno freigelaſſenen 
Mannſchaft und unter dem Befehle des Capitäns Si⸗ 
tria, iſt am 22. d. Nachmittag in den Hafen von 
Genua eingelaufen. Der an Bord desſelben befind- 
liche engliſche Conſul hat die in zwei Boten ausge⸗ 
ſchiffte Mannſchaft ſofort den ſardiniſchen Behörden 


übergeben. 
erichtigung. In Nr. dieſes Blattes wurde irrthumli 


der Anſchluß einer Beilage angezeigt. 


— EEEEEEREEEEEREREEREEEEEEEREREEREEETEETIEEEEEG 
Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 24. Juni 1858. 

Angekommene: In Pollers Hotel: Gräfin Katharina Szem⸗ 
beck a. Poremba. Florentine Nrzesciaßska a. Przemysl. Kon 
ſtanzia Przedezymirska a. Przemysl. a 

m Hotel de Dresde: Herr Gutsb. Maximilian Leszezynski 
a. Polen. 

— Hotel de Ruſſte: die HH. Gutsb.: Conrad Fihaufer aus 
Brusnik. Ignatz Podhorski a. Kijöw. Johann Strzeleckt aus 
Lemberg. . 

Im Hotel de Saxe: die HH. Gutsb. Ladislaus Siczerbiski 
a. Polen. Boleslaus Swietorzedi a. Mitel, Leon Markowgki 
a. Kijow. Graf 2 — Potocki a. Rußland. Baron Heinrich 

oten, k. hannov. Oſſicier. r ; 
» N die HH. Gutsb.: Kalixt Berzewski n. Dresden. 
Karl Dawidowski n. Karlsbad. Paul ; lefanowski n. Baden. 
Anton Kalinowski n. Sie anne, emens Blaszynski nach 
Lemberg. Joſef Kozlowekt u. Polen. 


iur 3 Fand und Forſtwirthe zu Braunfhweig 
attfinden. f 
59 örhauſen IM Kanton Thurgau ſtarb vor Kurzem, 
wie die Tang Zig.“ berichtet, noch a Opfer der main 
/iner»@rplofion, der Deklamator und Ci 

er Pulver l „Deklamator un anger Jakob 
Bühler, ai et als 5 er dic def mit N 
ahre a mütter gerade in Mainz efand. Dieſes 
ur Ereigniß wirkte auf das Nervenſyſtem des von Natur 
wächlichen jungen Mannes ſo nachtheilig, daß er von da an 
timme gänzlich verlor, immer kränkelte, und vor einigen 
gen arb, wodurch feine Mutter ihre einzige Stütze verlor. 
Der Giftmord⸗Prozeß gegen den früheren Polizei⸗ 
ae Steininger und die Wittwe Herken in Elber⸗ 
feld it beendigt. Der Angeklagte hat feine Frau, die Angeklagte 
7 5 Mann durch wiederholt beigebrachte Doſen Arſenik vergif⸗ 
10 um ein ſtrafbares Verhältniß, das ſie ſeit lange unterhielten, 
urch eine auf Mord gegründete Ehe krönen zu können. Das Ur⸗ 
theil der Geſchwornen lautete für beide Angeklagten auf Schul⸗ 
dig, doch iſt die Wittwe Herken der Gnade Sr. Majeſtät des 
Koͤnigs empfohlen worden. Der Angeklagte nahm ſein Todesur⸗ 
theil mit derſelben Ruhe entgegen, mit welcher er die ganzen 
Verhandlungen angehört hatte, und war ſelbſt bei der Anlegung 
der Ketten behülfich. Das Publikum nahm die Verurtheilung, troß 
der Ermahnung des Präſidenten, mit einem lauten Beifallsru 
auf, der ſich fogleich über den dicht gefüllten Vorplatz bis in die 
entlegenen Theile der Stadt fortpflanzte. Als der Angeklagte aus 
dem Aſſiſſen⸗Saale nach dem Gefängniß zurückgeführt wurde, 
umdrängte die Menge den Wagen deſſelben jo ungeſtüäm, daß ei⸗ 
ner der begleitenten Gensd'armen mit dem Pferde 0 fler 
wie verlautet, nicht unerheblich beſchädigt fein fo. ce 5 a. 
Steinwürfe gegen den Wagen des Angeklagten, w 0 al a⸗ 
genfenſtern und Laternen zertrümmerten. Sind a orfälfe auch 
durchaus ungeſetzlich und ſehr tadelnswerth, ſo geben fie doch ci. 
nen Beweis von dem tiefen Abſcheu, den das entſetzliche Verbre⸗ 
chen und die freche Gleichgültigkeit des Berbrechers erregt hatten. 


kommen ihr zeitheriger Hauptagent für die Stadt Kra⸗ 
kau und deren Umgebung, 
Herr Anton Hölzel in Krakau, 
am 30 Juni a. c. aus feiner Wirkſamkeit tritt, und 
die ihm dieſerhalb übertragenen Functionen niederlegt. 
Zugleich beehrt ſich dieſelbe anzuzeigen, daß von die⸗ 
ſem Tage ab 


Z. 3811. Edictal⸗Vorl un (619. 2.—3) Da der Aufenthaltsort der Belangten oder ihrer etwai⸗ 
„ . adung. gen Erben unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht 

Vom k. k. Bezirksamte zu Neu⸗Sandez werden nach- zu ihrer Vertretu ng und auf ihrer Gefahr und Koſten 
ſtehende illegal abweſende militärpflichtige Individuen den hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. Grünberg mit Sub: 
und zwar: e ſtituirung des ‚Landes = Advokaten Dr. Samelsohn als 


„und Zunamen ohnort „N. G.⸗J. ö 
Felician, Wisnowski Neu-Sandee 919 4887 Curator beftelt, mit weichem die angebe oe Recesfache 


M 111 ; Gerichtsord 
f sko g nach der für Galizien vorgeſchriebenen rdnung 
E 5; 1 verhandelt werden wird. 


Amtliche Erlaß. 


N. 6400. Lizitations⸗Ankündigung. (64. 1— 

Von der Sandezer k. k. Kreisbehörde wird hiermit 
kundgemacht, daß wegen Verpachtung der Neumarkter 
ſtädtiſchen Branntwein⸗ und Methpropination für die 
Zeit vom 1. November 1858 bis Ende October 1861 


inter — 

am 19. Juli 1858 von dem Neumarkter k. k. Bezirks⸗ 8 aan r 449 1836 Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte erin⸗ 5 Herr G. Gebhardt in en 

amte in der Neumarkter Magiſtratskanzlei eine öffent: hans Gancarezyk 7 298 nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu ren. oder nächſt dem Bahnhof (Bureau, Grodzket 45 Nr. 37) 

liche ieitatton abgehandelt Werken Vid Prang Kirssensk n 143 1833 die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter — Hauptagent in gleicher Weiſe bevollmächtigt wor⸗ 
Die Lieitations-Verhandlung beginnt um 9 Uhr Vor⸗ Kasimir Pasterek 7 — 1832 [mitzutheilen, oder auch einen andern See en iſt. 

mittags und wird Schlag 7 Uhr Nachmittags geſchloßen. Johann Jamrowiez BR 157 1831 [wählen und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, er e erſuchen, das unſeter Geſellſchaft ſeit Jahren 
Der Fiscalpreis beträgt 2200 fl. CM. Id Michael‘ Wadowski 374 haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen ' 3 ehrende Vertrauen auch auf unſeren neuen 
Das Vadium beträgt 1Opet. d. 1. 220 fl. [Johann Baum II. Biczyce 30 1837 Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deen a — 7 zu übertragen, der ſich das ſelbe durch 
Schriftliche Offerten werden auch angenommen die⸗] Franz Neuser urn 55 1832 Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ ſein vi Bedienung zu erhalten angelegentlich bemüht 

ſelben müſſen jedoch vor dem Beginne der Licitations⸗ Filip‘ Port 38 ben wird. Wi N 

Verhandlung bei dem Neumarkter k. k. Bezirksamte ein-| Jakob Baran Bacza 49 1836 Krakau, am 2. Juni 1858. Di en, im Juni 1858. 

langen, oder dem Lieitations-Commiſſär überreicht Anton Fronezek 193196 22 1833 de Direction der Erſten Oeſterreichiſchen 

Ze, vorſchrifts mäßig verfaßt und mit dem Vadium — * * Barnowice 17 1836 Nr. 462. Concursausſchreibung. (633. 8) K ee 

elegt fein. i | ichael Ziaja x l 26 1833 : 1 21 ’ iger! iſt eine er⸗ nter Bezugnahme auf vorſtehende Bekann n 
Die Lieitations-Luſtigen werden daher eingeladen am Johann Tysiek Leka 36 1835 e la WE en empfehle ich — 51 wi 15 a 7 8 

obigen Tage zu erſcheinen, oder die Offerten rechtzeitig zu] Andreas Orasz b N von Feuer⸗, Transport, Lebens⸗, Capital⸗ und Renten: 


2 1832 1 ; Vor⸗ 
Gregor er 4b ad Komty 24 1837 halte von 400 fl. und im Falle der graduellen 

Sabre eur 3 25 1835 ben eine ſolche in der, Gehaltsſtufe von 350 fl. zu 
akob Klimek 13 1833 Bert iel ; iesfälligen 
Andreas Majoch Homrzysko 69 1837 Phe de delt e Nahen, ene, 3. Transport⸗Verſicherungen bin, ich autoriſirt ſelbſt Polizzen 


Verſicherungen gegen möglichſt billige Prämienſätze bei 
prompter Ausführung der mir zu ertheilenden Aufträge. 
Bei der Annahme von Anträgen für Feuer⸗ und 


übergeben. N 
Neu⸗Sandez am 4, Juni 1858. 


N. 1648. Ediet. 6648. 18) 


2 ) Geſuche in der nach $. 16 des a. h. Patentes vom 5 0 
— ""I1"R 7, 69 1883 Wi 1858 . 81 N. 6. 8, PER re Weiſe ausstellen zu können, daher ich jeden an mich ‚gelangen: 
Vom Dobezycer k. k. Bezirksamte wird der illegal Martin Nossal Popardowa 10 1835 binnen vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung den derartigen Antrag in kürzeſter Zeit zu vollziehen in 


den Stand geſetzt bin. 
Krakau, im Juni 1858. (655.16) 
. Gebhardt. 
Hauptagent der k. k. priv. Erſten Oeſterr, 8⸗ 
Geſellſchaft in Wien. Kan 
(Bureau: Grodzker Gaſſe Nr. 37.) 


Johann Wasowiez Klenczany 36 1837 
Adalbert Borek Michalezowa qm 
Laurenz Frankowiez Mystköw 52 1835 
Johann Bobal Siedlee 51 1836 
Ignatz Skrzypiec Zawada — 1837 
Stanislaus Swiderski Zeleznikowa 20 1834 
Michael Lelito 5 5 l 
Josef Wolak Zbyszyce 26 1833 
aufgefordert, binnen 6 Wochen in die Heimath zurück⸗ 
zukehren, und ihrer Militärpflicht Genüge zu leiſten, 
N. 1504. Ediet. 6644. 13, 


wiedrigens dieſelben nach den beſtehenden Vorſchriften als 
Der militärpflichtige. Slowik Johann aus Rrepi 95 ckrutirung flüchtlinge behandelt werden 
nik strzyzeski H.⸗N. 72 und Witkoweki Adalbert 


vom Haufe abweſende im Jahre 1837 geborne Anton 
Sonda aus Osieczany H.⸗N. 63/1 deſſen gegenwärti⸗ 
ger Aufenthaltsort nicht bekannt iſt, hiemit aufgefordert 
binnen 4 Wochen hieramts zu erſcheinen und ſeiner Mili⸗ 
tärpfticht Genüge zu leiſten, widrigens derſelbe als Ne 
krutirungsflüchtling betrachtet und darnach behandelt wer⸗ 


den würde. * 8 | 
Dobezyce, am 14. Juni 1858. 


dieſes Bewerbungsaufrufes in die, Krakauer Zeitung ge⸗ 

rechnet, bei dieſem k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium einzu⸗ 

bringen. f N 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 12. Juni 1858. f 


3. 2426. g Ediet. (481. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Andrychau als Gericht 
wird den dem Leben und Aufenthalte nach unbekannten 
Erben oder Rechtsnehmern des in Andrpychau verſtorbe⸗ 
nen Hausbeſitzers Johann Penkala bekannt gegeben: 
Es ſei über Anlangen des Xiel und der Rachel Reich- 
berg aus Tarnow de präf. 22. October 1857 N. 2426 


Wiener Börse- Bericht 
5 vom 23. Juni 1858. Seld. Waate. 
1 83% 83%, 
8 94 95 


Vom k. k. Bezirksamte. 


N. a g Neu-Sandez am 8. Juni 1858. 
aus Siedliska H.⸗N. 111 wird aufgefordert * . f 5 jud. mit Beſcheid ddto. 24. April 1858 die Pränota⸗ per ordern. ing inf Pre 
dinnen 4 Wochen in ſeine Heimath — —— tion des Compromiß⸗Spruches ddto. Tarnow 24. Auguſt detto Yan n 0 
ber Militärpflicht zu entſprechen als ſonſt derſelbe als N. 16058. Ver eichniß (608. 2-3) [1857 und des Ceſſions⸗Inſtrumentes ddto. 27. Mai detto „2% — „41% 41% 
Rekrutirungsflüchtling angeſehen und behandelt werden N 1857 über einen gegen Johann Penkala erſiegten Schuld⸗ detto le as ö 
müßte A ider Verlagswerke welche bei der k. k. Schulbücher-⸗Ver⸗ 979 erftegten Schmid? Gloggnitzer Oblig. m. Rückz, 5%, . 97 
N ri n | -Directi i i f ’ * * Oedenburger d EL j PER 
; 6 N lüge Direction in Win „vum It 1857 ange fang betrag pr. 553 fl. CM. ob deſſen Realitäthälfte in An⸗ Oedenburg edo „ 590 . 480880 
: om k. k. Bezirksamte. | | anſchienen und durch die beſtehenden Schulbücher⸗Ver⸗ drychau ſub Nr. 101/alt 108/neu zu Gunſten der be> | Peftyer del „ 6 
Biecz, am 7. Juni 1858. . > 1 ücher⸗ Vers agten Geſuchſteller bewilligt, wegen der zeitigen Unbe⸗ Mailänder detto „ 4 94½—95 
2 ſchleißer zu beziehen find. 8 ſuchſt gt. 9 ze dig Grundentl.⸗Obl 55 4 
Ln am eee eee. fe N kanntſeins den Erben der Rechtsnehmern des Johann | neo „ 6 zol. N. Def „5 3564 —94% 
1 In deutſcher Sprache für die Volksſchulen: Puka ; etto v. Galizien, ung. ze. „ 5% 61%81½ 
2—3 L ik In Preſſ r. Penkala ein Curator ad actum in der Perſon des detto der übrigen Kronl. „5% 8486 
N. 1178. Kundmachung. (638. 9 Drittes Sprächbu h IR MN 125 15 Hern. Anton Malecki zu Andrychau auf deren Gefahr Banco- Obligationen Ae e en Ge 
Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Wadowice wird hiet- | 9, chnungslbungen für die III. Claſſe 10 fund Koſten aufgeſtellt und demſelben die Erledigung be⸗ a o 289 123, 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß am 5. Juli f 1 b g rv. mi jricft 10 Uſtelt worden; es werden daher dieſe unbekannten e dente Er ee I 
1858 um 10 Uhr Vormittag in der igiſtratskanzlei * „ „eee Sigg fligten aufgefordert, entweder die Beſorgung Mac k. Gomo Nentſchene.. 15% 21497 
zu Wadowice dem’ hierortii menfonde und der Stad — N eee een deem kette ſelbſt zu Übernehmen und ihren] glei 
Comune gehörige Grundſtücke, als Rola zglinicka, ] Mineralogie 16 eee bekannt zu geben, oder einen andern Sach⸗ Galiz, Pandbrieie 3% % 7-79 
Ogrod na starych Lazach, n 5 Bilder aus der Geſchichte Oeſterreichs (broſchirt) .. 20 — — mr 77 7 biefer Gegenſtand en 1 5%. —AA er 
w Görniey, Ogröd staway pod Kosciorem und Die eßbaren und giftigen Schwämme in ihren wichtig⸗ eſtellten Eukator der Ordnung dach guck Dona ampfſchiſ. Oe s 3 l P 
Stawki na Podstawiu, bi Dauer 895 98051 ſten Formen von Dr. Bill (broſchirt ) 18 8 weichen —.— A if 7696 bond dene ( Gilber) 7 57 8585 
1 Nößtmber 1858 ei ann i ndrychau am 24. Apri . 3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats, on 
d. i. auf die Zeit vom 1 eLeſebüchlein zum erſten Schulunterrichte v. Gott NK i ae zu 275 N ee ee Ne 


October 1864 an den Meiſtbiethenden im Licitations⸗ 
wege überlaſſen werden. 1 AL, 


Actien der Nationalbank. . . ."ı ., 975-976 


tung zu Behandtung des erſten Unterrichts auf 5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99/100 


Der Fiscalpreis als der einjährige Pachtſchilling ber Grundlage der Fibel 23 v at⸗ nf A at e Achen der Dei Greditekinhalt a 

* ” 8 2 * a x r . N a er ET ö 4 0 f f { 2 sirh, 75 228 

trägt den Grundſtücken: 40 fl. 14 kr. Pflichten der Unterthanen 3 Pri 3 Mi ft Er RER 1 0 115—115¼ö 
Rola zglinickaaa - . . Oeſterreichiſche Volkshymne 5 St. zu. 1 Re BR j ccf 1 1050 


Staatseiſenbahn-Geſ. zu 500 F — 0 

’ 7) ahn⸗ 4 Dr. 1 —2 1 

„ e Glfabeip Bahn zu 200. * 
mit 30 pCt. Einzahlung 100% — 100 

„ „Suäd⸗Nordveutſchen Verbindungsbahn 00 74 Ya 


Ogröd w starych Zazach . 13 fl. 41 kr. 
Ogröd Wgtrobski ....". 82 fl. — kr. 
Stawki w Görnieyp . . 6 fl. 30 kr. 
Ogröd stawny pod koseiol. 15 fl. — kr. 


Für Gymnaſien: 
Naturgeſchichte des Mineralreiches v. Pokorn ß. . 14 
In polniſcher Sprache für die Volksſchulen: 


Einladung zum Abonnement. 
Die Zeitung „Deutſchland“ wird auch im nächſten 
Quartale, getreu ihren bisherigen Grundſätzen, die Wahr⸗ 


. ar . . : 2 k 2 ' n 5 f 
Stawki na Podstawiu . . 39 fl. 34 kr. 5 — e, e 1 an 3 * 1 = re = nie) 7 ee. send eee ei 12199 
Sollten bei dieſem erſten Termine kein günſtiges Re⸗ e 4 j vertreten. Ihr kirchliche otifche, | „ Dann Danp e ee 
(tat erzielt werden, fo wird zu dieſer Verhandlung der sarstwie ‚austryackiem . kuisiemischient:äze 24 ihr politiſches das großdeutſche. Das erſtere wird en dae Dana ee i See 
ſulte Wen ene der Peitte üs d Praktyczna Gramatyka jezy a niemieckiego czg36 bethätigen, indem fie offen, aber auch mit aller Mäßi. „ d 6 . 42 0“ôÄ 
. Nabu 1858 bel a 10 übe Dopmitags an nen er 2 vo ne 70 20 gung, die Rechte der katholiſchen Kirche, ſoweit dies der“ „ Peſiher Ketlenbr.-Geſel . 202500 
. um 4d uhr Vormittags ein! . cesarstwie austryackiemnm 146 zalich i und verthei 1 „ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. — 
deraumt. „ ee ee .dtasdnat — na'czwartg klase. . 3 — 25 var aa: 3 — „ „ Meßb. Torn. Se 1. Gm, 120 
ne eee 16 le. e e Poninnosei poddanpch Magledem Monarchy dla pealitſchen Partei"befonbers zu dienen, dem Kalſer geben, zue Cferheyp 40 8 9-94 
gebeten cube und ſich mit dem 10% Va⸗ 3 3 * e 1 was des Kaiſer iſt, die Auctorität der weltlichen Gewalt, Salm 2323 B. 
De CCC e e Dia A a nn meinen 9 
g Juni 1858. He 5 : matiſcher Gegnerſchaft, Maß ha der nothwendig, St. Genots 10 . e ene 
Magiſtrat, Wadowice am 14. Ju Botanika Pokornego (srofre) BR IR PR ET FL BEE 22 erſcheinenden Polemik und vor Allem im Auge halten 8. Wu BT un e:! Er, 
id ee] In rutheniſcher Sprache für die Volks ſchulen: das Recht und das Beſte des großen Ganzen unſeres] Gf. Waleſtein 20 ,, Kr 280% ag, 
Ksiazka pomoenieza wWuzyciu Elementarza i I. inf V en nn m 1 
N. 3812 Edictal⸗Vorladun (647. 2—3) jezyko - naukowe czytania w szkolach ludo- enn ich di . EB regen 
RI em 3 } Nych katolickich."w Patıstwie. Audtryacki Indem wir mit dieſer Erklärung zugleich die Berfis Amſtetdam (2 Mon ). 802% 
Nachſtehende unbefugt abweſende Militärpflichtlinge,, Ie eee nd . — 15 cherung verbinden, daß es unſer eifriges Beſtreben ſein] Augsburg (Uso.). . . . Ns: ‚104% 
und zwar: er N Dla Nauezyeieli 9 05 I. Kine wird, die Zeitung durch reichen Inhalt ſowohl, als durch Bufareſt 1 T. Sicht) 2627 
David Isaak Kauftheil Neu-Sandec 6 18370 Obowigzki poddanych wzgledem swego Mo- ſſich ſtets vervollkemmnende Form auf den geziemenden] Conftantinopel dels r 
Berl Neumann 2 tan. 5 857 224 „ narchy dla uzytku szköl ludowych . . . . 1 Rang zu ſtellen, glauben wir eine recht zahlreiche Theil⸗ Jane 9 17755 „ 
Steit Mersch f 217 1835 Hymn ludu 5 Stück end nd 7 farm nahme im nächſten Quartal für unſer Blatt zuverſicht⸗ ee 92 mn) rn 104. 
Jakob Holzer 6. lich erwarten zu dürfen. 2 ,, 2.0 en 0, RR 
en Winzelberger 5 A x 3. 3024. Ediet. (588. 2—3) vo vierteljährlich im Thurn en 25 W 7155 A nnr, 25 
Abraham Grossmann „ 6 8 l , bezirke 2 fl. 55 kr.; — im übrige and un f Didaten Agio. e Ä 
Juda Kindermann 5 203 1832] Vom k. k. Krakauer Landes Gerichte wird mittelſt — außerdeutſchen Ländern mit entſprechendem Poſtauf⸗ Wee n ZN 
Isaak Saika_ Pflaster 1 234 „ aa Na Gan Then 2 es 588. ſchlage. Inſerate werden mit 6 kr. die dreiſpaltige Af S h WRER ER TG 1215 
Yeuhard Kurs 1 1837 Franz Zuamiecki und Frau namiecka Eigen: | berechnet. 646.3) 1. Imperia * 90 ee eee 
e ra 18 45 „ ſthümer der Güter — — — 5 erh 27 Frankfurt am Main, im Juni 1858. ( — a — N 
Ab amuel rg. 45 1835 der Frau Thereſia Dembinska und im Falle ihres d— 4c ꝗAW—eͤelĩ ͤr—e.ð2᷑ͤͤ..ʃ ng und f i 
eg Kaufe —.— 46 1833 des wider ſher Erben sub praes 3. Mätz 1858 3. Bekanntmachung e e ee De neee, 
Jankel Klafter Poremba mala 5 183613024 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe 8 en. renz, ai gie; 6 uhr iD. Weg Ahe 8 PP: 
Hersch Klaftor Nut mo 55 1834 gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die Par⸗ Die unterzeichnete Diver Wie k. k. priv. Erſten Oeſt. Rach a und 1 8 uhr 30 Min. en. 
Jakob Kraut Zawada ' 6 1835 teien auf den 20. Juli 1858 um 10 Uhr Vormittags Verſicherungs Geſellſchaft n Wien erlaubt ſich hiedurch] Na er 8 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uf 5 M. Abends 
Jakob Schwarz ns 92 4834 vorgeladen wurden. zur Anzeige zu beingen, daß nach getroffenem Ueberein Na ellezfa: he 30 M. —— 9 uhr 30 M. Abende. 
ib Zi 8 a a — 1 f ang von Debica 
. Nen Librantowa 1 1831 s 92 Reteorplogifche Beobachtun — 3 = Rach Krakau: 11 u 1%. Wormittag. 3 Uhr Nachts. 
i * l * : l A der Ankunft in Krak 
werden e e in die ie Wales Temperalut n Richtung und Stärke uſtand Erſcheinungen Wheel an Wien: 11 uhr 25. M. Mit 15 * Uhr 5 M. Abends 
mrüctzube n dieselben aach eech i 1 »!!! >, indes "©" der , 2 ige 35 M, maitiag, 
idrigenfe den 0 en N 0 1 1 13 on ta: a 8. 35 M. 
wideigenfe n er a rar an on Mieliezfas 10 Uhr 40 M. Bern. 7 Uhr — 


Reaum. red 


als Rekrutirung Ad f ; 7 


OR e Ankunft im Debica: 
f Nord⸗Oſt 7 


Von Krakau: 3 Uhr 37 M. Nachm. 12 Uhr 26 M. Nachts 
e Bertretunig des DachdruckereisGeſchaftsleltets! Stanislaus Gralichowaki, 


